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W von 2-7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 1-—1 Uhr Mittags. nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft
r e d egende

n oder Nummer 396. Donnerſtag, ven 22. Auguſt 1895t vor g gi S. Jahrgangber die e in n 7 „x——-- ehe reFern De c a t s an ch z z g. a Abgeordneten wird heute noch auf den Der Kaiſer hat bekanntlich am Sonntag
d da g e n Z. evanchekrieg, als das letzte Ziel aller fragzöſiſchen in Potsdam auf der Mopke die de der entenpflich b i e- anchekrieg, a giel alle i opke die Paradegel. hirden ist der rentenbankrentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen Kreiskaſſenbezirks Politik hingewieſen, auch die Schulbücher über die 1. GardeJnfanteriebrigade

er e d Nentenſtammliſten predigen offen die Revanche. Wenn abgehalten und dabei eine Anſprache an die
tigung die Renlenoanlrentenheberollen auch nur ein winziger Bruchtheil dieſes Treibens Truppen gerichtet. Aus der Letzteren ſei nochgar geſiſtellung für das Etatejahr 1896/97 e e e zeigen ſollte, was würde man Folgendes hervorgehoben
m. in Paris dazu ſagen „Am heutigen Tage will ich dem 1. Garde- RegimentSchul bis ſpäteſtens zum 20. September d. Js, bei Vermeidung der Abholung Das Denkmal s ſche ſctator eine beſondere Anerkennung erweiſen und ihm ein Zachen

g ein Das Denkmal, welches man dem Dictator W vte, die durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an die unterzeichnete Kaſſe einzu von 1870, Gambetta, in Paris errichtet hat, iſt W r W Ihr ſollt fortan an
ig weit ſenden die erſonifi ierte Auf orderung zur Rava che, l ordens i den V n r. 53 dwange Die Beſtimmungen in den 88 17 und 20 ber RentenbankJuſtruction vom 13. März 1851 desghecnen Wuler de Nur weichen die e gen l harben mine Sang ſehnte ben
ihäuſer nach welchen von den Wagiſträten beziehungsweiſe Ortsvorſtehern bei jeder ſtattgehabten Beſitz tue der Stadt Straßburg auf dem Pariſer Ein Regiment voranfliegen, zur erneuten Mahnung, mir und
ind die Veränderung rentenpflichtiger Grundſtücke ein UmſchreibungsProtocoll an die unterzeichnete Kaſſe trachtsplatze hat, nur auf den Rachekampf gegen u 2 Fall gewefen iſt,

t z fügte rei 5 r Z. h h Tr u bewahrent h h Wege e t r er gege Deutſchland hin und Tauſende und Abertauſende dure ein beſonderes Band derſönnter Vemeinſchaſt v
Schul in Gru dbuche nicht e ira ſteht arf, in denen die Rentenpflicht der veräußerten Grundſtücke ehen hier Tag ſür Tag vorüber; ihnen Allen knüpft zu wiſſen. Jhr andern aber ſollt dieſe Ehrung als
e m ge Einſendung qu Umſchrelbungs-Protoeolle iſt ebenfalls bis zum obengenannten Teruine ind der 9aß Tag für Tag nen Arſchr e gehen Tages anged!e eihe an alen Jer dere

e Ger igs lle n unten Termi eutſchle je Gleiches gedeak bleiben,r u bewirken und werden Formulare ch wie vor von der mter e ſage rrahie ſ3170 Und wenn Deutſchland auch nur je Gleiches Eurxen Sieg Deutſchlands Einheit ringen dal r
eſten z en t ze je verabfolgt. mit Gleichem vergolten hätte! Frankreich hätte ſollt es als eine Ehre empfinden, daß ich EMerſeburg den 13. Auguſt 1895. Königliche Kreis-Kaſſe. Naumann ihergreunung ſer S pfinden. daß ich Euch Heute anlich der wahrlich nicht die Beſitzergreifung von Tunis dieſer Stelle um mich verſammelt habe vor dem Hauſe zuJonaten Merſeburg, den 21. Auguſt 1895. von Krägzen mit deutſchen Schleifen zulaſſen, ſo, glatt durchgeführt, wenn Deutſchland nicht eben et welchem Liventig cher auſ

e vom a Di E t dli t die auf einem Grabe doch wahrlich Niemand be ſofort freundlich den Umſchwung in dieſem knüpft ar der an l eer e Empfin chkeit der leidigen oder erregen können, und die deutſchen Waſallenſtaat des Sultans anerkannt hätte. Armee, das Ledrinfanteriebataillon, hat an ſich vorüber
n n Franzoſen. Behörden haben in richtiger Beurtheilung der Und welche Liebens würdigkeiten ſin d r war en T jemals dazu daß

In unſerer würdigen und erhebenden National Möglichkeiten jenſeits der Grenze auch alle Maß in den leßten h Fra nz oſen igehes ar die Grenen m kaſen Bonn eeneres
Sdwer- feier der großen Siege von 1870,71 iſt es bis nahmen augeordnet, welche die Vorſicht gebietet, erwieſen? Konnte man ſ. 3. rn Franzoſen die I. GardeJafanteriebtigade jederzeit mit derſelben Hin

heute erfreulicherweiſe zu keinerlei Reibunge Wir ſind ſtill und ſtumm, wie die Fiſche, Aber ein größeres Entgegenkommen deweiſen, als durch gebung und Treue ihre Schuldigkeit thun wird, wie ſie es
ſchöfe mit unſeren Nachbarn gekommen, die bekanntlich wie feiert man jenſeits ter Vogeſen ſeine Feſte, di ſchnelle Begnadigung Zer früyer als Spione Heute vor 45 Jahren bei St. Privat gethan hat.
F. in manchen Dingen für ſich ein jedes Recht de was veranſtaltet man da für politiſche Demon Lerurtheilten Officiere? Als General Carnors Prinz Albrecht von Preußen
bachtet anſpruchen, anderen Natſonen aber auch nicht ſtrationen gegen uns. Wollten wir Gleiches mit Leiche, ſowie die in deutſchem Boden ruhenden Generalinſpekteur der 1. Armeeinſpektion, iſt in

wieder

das Geringſte von dem zugeſtehen, was ſie für
ſelbſtverſtändlich halten. Wo in Deutſchland
eine Erinnerungsfeier abgehalten wurde, iſt jeder
herausfordernde oder überhebenden Hinweis auf
die Beſiegten von 1870/71 vermieden worden,
Alles iſt gethan, um einen Ausbruch des
Fanatismus und Chauvinismus in Paris zu
verhindern. Und wir wiſſen, was die Franzoſen
in dieſem Punkt leiſten können! Unvergeſſen
ſind noch die Schmähungen gegen die Kaiſerin
Friedrich bei deren letztem Aufenthalt in Paris,
es waren das Szenen, die eine Art Seitenſtück
zur bekannten Begrüßung des Königs Alfonſo II.
von Spanien bildeten, als dieſer von den deutſchen
Kaiſermanövern in ElſaßLothringen, bei welchen
er zum Chef eines UlanenRegimentes ernannt war
nach Paris kam. Nun hat die Pariſer Regie-
rung auch noch Schritte thuen zu müſſen geglaubt,

um deutſche Feierlichkeiten an unſeren
Kriegergräbern, die ſich noch auf
franzöſiſchem Boden befinden, zu ver
mitteln, Kein deutſcher Veteran hat wohl im
Ernſt daran gedacht, nun ſich auf franzöſiſchem
Grund und Boden hinzuſtellen und die deutſchen
Waffenthaten zu feiern. Jeder Veteran kennt
den Charakter der Franzoſen, ſeiner einſtigen
Gegner, ziemlich genau, und weiß bdurchaus, daß
ein Zuſammenſtoß ganz unvermeidlich ſein
würde, wenn man in Frankreich öffentlich eine
deutſche Rede halten wollte. Die Franzoſen
haben ſich alſo unnöthig ereifert, wie es ſcheint,
wollen ſie aber nicht einmal das Niederlegen

(Nachdruck verboten.)

Der zweite Schuß
Dorfgeſchichte aus dem Böhmerwalde,

Von Moximilian Schmidt.

(4. Fortſetzung.)

Auch Katherls Vater hätte es als ein be-
ſonderes Glück betrachtet, eine „Frau Förſterin“
zur Tochter zu haben, und er zählte ihr alle
Vortheile auf, welche ihm ſelbſt hinſichtlich der
Waldnutzung daraus erwachſen würden. Aber
Katherl blieb ihrem Herzen treu und ſagte

„Und wenn gar kog' Beten helfen ſollt', ſo
wart i's ab, bis der Girgl ſeine zehn Jahr ab
büßt hat, und dann g'hör i ſein fürs Leben!“

Da traf es ſich an einem unfreundlichen
Wintertage, daß ſie eine Handarbeit in dem
nahen Dörſchen „Flecken“ abzuliefern hatte.
Auf dem Nachhauſewege überraſchte ſie ein
ſtarkes Schneegeſtöber bei grimmiger Kälte, und
ſie beeilte ſich, noch vor Einbruch der Nacht nach
Hauſe zu kommen. Da fand ſie den Pech-
ſchaberwaſtl neben der Straße im Schnee
liegend. Er war dem Erfrieren nahe und
konnte ſich nicht mehr von der Stelle bewegen.
Das Mädchen rüttelte ihn auf, und obwohl es
ihr bekannt war, daß nur durch ihn Girgl ver-
rathen worden ſei, ſtand ſie ihm doch barm
herzig bei.

Der Alte nahm ſeine letzten Kräfte zuſammen
und ließ ſich von Katherl in das Dörſchen und
zu ihrem Hauſe mehr hinziehen, als führen,
Dort in der warmen Stube erholte er ſich

allmählich, während er nach einer
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Gleichem vergelten würde an der Seine des
Zeterns und Keifens kein Ende ſein. Wir ſind
ruhig und anſtändig, die Franzoſen mindeſtens
unrnuhig und recht wenig nobel.

Wir wollen nicht bis zu den Tagen des erſten
Napoleon zurückgehen der aus dem deutſchem
Vaterland wer weiß wie viele Sicges
zeichen fortſchleppen ließ, bleiben wir nur bei den
Ereigniſſen der letzten fünfundzwanzig Jahre
ſtehen, das Regiſter der Demonſtrationen eines
unqualifizierbaren Haſſes iſt ſchon groß genug,
Nicht alle Franzoſen denken ſo, verhältnißmäßig
Wenige treiben dieſe Deutſchenhetze gewerbe mäßig,
aber Niemand ſpricht dagegen und unter dem
Eindruck und Einfluß dieſer Ausſchreitungen
wächſt die franzöſiſche Jugend ſeit 1870/71 auf,
das iſt's, worauf es ankommt, was die Schuld
trägt, daß von verſöhnlichen Geſinn-
ungen der franzöſiſchen Nation gegen-
über der deutſchen in abſehbarer
Zeit überhaupt nicht wird die Rede
ſein können.

Nach dem 1870er Feldzuge ſind die deutſchen
Soldaten in franzöſiſchen Journalen ganz ofſen
Brandſtifter und Räuder genannt; nicht genug
damit, auch heute nach 25 Jahren, giebt es in
ſranzöſiſchen Schaufenſtern noch genug Bilder,
in welchen die deutſchen Soldaten als wahre
Beſtien in Menſchengeſtalt abkonterfeit ſind.
Welchen Eindruck muß das auf jugendliche
Gemüther machen? Nicht nur in den
Zeitungen, nicht nur in den Reden von Miniſtern

ſterblichen Ueberreſte anderer franzöſiſcher
Generale nach Frankreich überführt wurden,
wurden von unſerer Seite volle militäriſche
Ehren erwieſen. Und nun beobachtet man ein
ſolches Verhalten in Paris Das iſt wahrlich
nicht hübſch.

Politiſche Kachrichten aus
den Jn- und Ausland.

Deutſchland. Se. Maj. der Kaiſer,
welcher ſich am Wontag Nachmittag von Pots-
dam nach Wilhelmshöhe bei Caſſel begeben
hatte, iſt dort Abends eingetroffen und von der
Kaiſerin auf dem Bahnhof empfangen worden;
die Begrüßung war eine ſehr herzliche, Die
Majeſtäten fuhren im offenen Wagen nach dem
Schloß. Eine zahlreiche Menſchenmenge jubelte
denſelben auf der Fahrt zu. Am Dienſtag unter
nahm das Kaiſerpaar im offenen Zweiſpänner
eine Ausfahrt nach Caſſel. Die Meojeſtäten,
welche von dem herbeigeſtrömten Publikum
enthuſiaſtiſch begrüßt wurden ſtatteten dem
Atelier des Profeſſors Knackfuß einen Beſuch

ab, Die drei jüngſten kaiſerlichenKinder, die Prinzen Oskar und Joachim und
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, ſind nunmehr
wieder aus Rügen in Potsdam eingetroffen.

Der Kaiſer hat den kommandirenden
General des 9. Armeekorps, Grafen Walder-
ſee, beauftragt, der 18. Diviſion den kaiſerlichen
Dank für ihre bei der Schlacht von Gravelotte
bewieſene Tapferkeit auszuſprechen.

Viertelſtunde auf der Landſtraße ſicherlich er
froren wäre.

Dieſe Barmherzigkeit eines Mädchens, dem er
das Liebſte auf der Welt zu rauben mitgeholfen
hatte, rüttelte ſein verroſtetes Gemüth etwas auf,
und er fand kaum Worie, ſeiner Retterin ge-
bührend zu danken.

Am andern Morgen jedoch, als er ſich im
warmen Bette erholt und geſtärkt und eine warme
„Kaffeeſrppe“ genoſſen hatte, glaubte er den
richtigen Dank gefunden zu haben, und er
wartete nur noch auf Katherl, welche in der
Frühmeſſe war, ehe er von dem gaſtlichen Hauſe
Abſchied nahm.

„Um was haſt denn heut ber Katherl fragte
er das Mädchen, als es heimgekehrt war.

„Um was? J hab nur ova' Gebet: daß d'
Unſchuld von meinem Girgl aufkimmt. Aber
ag für di hon i bet', daß d' dir nöd heut oder
morgen wieder an' Schnapsrauſch antrinkſt und
auf der Straße liegen bleibſt und ſo erfrieren
möchtſt

„No',“ meinte der Schlemmer, „auf die Weiſ
hat doch unſer Hergott aa r amal von mir
elendigem Tropfen g'hört. Vergelr's Gott! Was
aber die ander' Bitt z'wegn 'n Girgl anlangt

Deandl, i moan, i kaant dir da helfen
„Du?“ fragte Katherl überraſcht, „du, der 'n

verrathen hat
„Ja no', woaßt, ſchlechte Kerls muaß's aa

geben auf der Welt, ſunſten wär ja koa Schied-
unter zwiſchen guat und ſchlecht. Aber es giebt
no' an' viel ſchlechtern in der Gegend als mi
miſerabeln Pechſchaber. Die G'ſchicht mit dem
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zwoaten Schuß geht mir alleweil in mein bißl
Hirn um. J bin bei meiner Vernehmung nöd
recht nüchtern gwen. Der Jagabenno hat mir
allemal zuvor an' ſtarken Schnaps geben und
hat halt gar ſo viel in mi einig'red't, daß s
ſelber glaubt hon, daß der zwoat Schuß erſt
an' Vaterunſerlang hinterher g'falln is, ſo, daß
der Girgl no'mal friſch laden hat könna, nach
dem er 'n Rehbock g'ſchoſſen g'habt hat. Abe
heut bin i ganz nüchtern, und i moan, i bin ga
viel gſcheider heunt. Wenn i drüber nachdenk
moan i, es war nöd die Möglichkeit, daß der
Girgl ſo ſchnell laden hätt' könna denn der
zwoat' Schuß is nach'n erſten auf oans, zwoa
drui! g'folgt, ja, ja, auf oans, zwoa, drui! Nöd,
wie mir der jetzige Herr Förſter alleweil vorg-
ſchwatzt hat, erſt an Vaterunſerlang drauf. Und
alſo es muaß gwen ſein, wie der Girgl aus
g'ſagt hat es muaß a Dritter unterwegs gwen
ſein, der 'n Förſter zam'geſchoſſen hat und der
Dritte, wer moanſt, daß döe gwen ſein könnt

Katherl hatte die Hände wie zum Gebete ge
faltet, als der Schlemmer, ſo ſprach. Jhr Auge
leuchtete, wie es ſeit jenem Unglöückstage nicht
mehr der Fall geweſen war, Und als jetzt der
Alte die entſcheidende Frage an ſie ſtellte, da
antwortete ſie friſchweg:

„Koa' anderer, als der Benno ſelm!“
„Dös haſt errathen!“ verſetzte der Pechler,

„Koa' anderer is's gwen! Der hat 'n Vorthel
davon ghabt, denn er hat gwißt, daß er auf d'
Forſterei kimmt, ſobald der Alti furt is!“

Und nun wurde er geſprächig. Er erzählte,
wie er ſo nach und nach auf
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den Verdacht ge

Königsberg i. Pr. eingetroffen und hat
Wohnung im Schloß genommen. Die Stadt
hatte Flaggenſchmuck angelegt; das zahlreich
herbeigeſtrömte Publikum empfing den Prinzen
mit lebhaften Hurrahrufen.

Jhrem Stabstrompeter überreichten
die Officiere des 13. Ul anenregiments
(Königs-Ulanen) in Paderborn am Gedenk-
tage der Schlacht von Mars-la-Tour eine
Ehrengabe von 6000 Mark. Der Kaiſer
verlieh ihm den Hohenzollernſchen Hausorden.

Die deutſch-ſociale Reformpartei
hält am 5. October in Erfurt einen Parteitag
ab, auf dem ein neues Parteiprogramm feſt
geſtellt werden ſoll, deſſen Entwurf in dieſen
Tagen von den hier anweſenden Abgeordneten
der Partei im Reichstage ausgearbeitet worden
iſt. Stimmfähig auf dem Parteitage ſind die
Reichstagsabgeordneten und für jeden Wahlkreis
ein delegirter Vertrauensmann.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
hat ſich Dienſtag Abend für kurze Zeit auf ſeine
ruſſiſchen Beſitzungen bei Wilna begeben.

Finanzminiſter Miquel hat mit dem
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Grafen
Poſadowskhy geſtern eine längere Konferenz
gehabt und ſich dann nach Schleſien auf die
Beſitzung ſeiner dort verheiratheten Tochter be
geben.

Als Beweis dafür, daß die Wiederbe-
le bungen der Erinnerung an die
Thaten von 1870/71, wie ſie gegenwärtig
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kommen. Das Todtenbrett des Förſters ſei Ur“
ſache des Verdachts, Dieſes ſei neben vielen
anderen ſolchen Brettern bei der Feldkapelle auf
dem Wege zwiſchen Rothenbaum und Fuchsberg
aufgeſtellt. Benno müßte täglich daran vorbei,
ſo oft er nach dem Plattenbergerforſte gehe, wo
zur Zeit viel Holz geſchlagen würde. Aber
auffallender Weiſe mache er ſowohl auf dem
Hin wie auf dem Rückwege ſtets einen weiten
Umweg. Daß er ſich ſo ſcheue, an dem Todten-
brette ſeines Vorgängers vorüberzugehen, das,
meinte Waſtl, müſſe ſeinen Grund haben, Ging
doch die Sage, daß ein ſolches Todtenbrett, auf
dem ein Ermordeter gelegen, den vorübergehenden
Mörder laut bei ſeinem Namen rufen würde.
Und weiter wollte man wiſſen, daß der Ver-
brecher, der dieſes Brett ſeines Opfers mit der
Hand berühre, ſofort in eine hitzige Krankheit
verfalle, wo nicht gar am Platze vom Tode er-
eilt werden würde.

Der Alte ſchloß deshalb mit den Worten:
„Wenn er ſi' ſicher woaß, der nui (neue)

Förſter, warum fürcht' er ſi' nacha vor ſo an'
Brett? Warum bet' er nöd aa diermalen an'
Vaterunſer für die arme Seel? J bin a Lump,
a recht a ſchlechter, aber auf etli Vaterunſer
kimmts mir nöd an. No', was ſinnirſt denn
jetzt, Deandl

„J ſinnir drüber, wie dös Todtenbrett
Girgl zu ſeiner Unſchuld verhelfen möcht? Wirſt
du's b'haupten, was d' mir da alles vorplauſcht
haſt

„Ja, ja, i b'haupt's!“
„So geh nur glei mit ummi- zum Gmoa'vor
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ſtattfindet, eine wahrhaft tiefgehende Wirkung
hat, mag die Thatſache gelten, daß bei der
Generalordenskom miſſion täglich
zahlreiche Geſuche wegen Kriegsdienſt-
medaillen einlaufen. Dieſe Geſuche ſind
an ſich charakteriſtiſch, denn entweder ſie ent
halten die Bitte um Erſatz von verloren ge-
gangenen Medaillen, oder das Anſuchen um
nunmehrige Ausfolgung derſelben, da die Be-
treffenden ſich früher nicht gemeldet hatten.
Auch Amerika ſtellt ein großes Konlingent zu
letzterer Kategorie und das iſt an ſich vielſagend.
Noch intereſſanter aber iſt es, daß Söhne von
Amerikaniſchen Bürgern, welch letztere bald nach
dem Friedensſchluß Deutſchland verließen, jetzt
um die Denkmünze bitten, leider ſchon in ſtark
angliſirten Deutſch, damit their Prathers Helden
thum in der Family for ever in Memory bleibe.“
Die Generalordenskommiſſion kommt allen dieſen
Bitten bereitwilligſt nach.

Die „Hamburger Nachrichten“ ver-
öffentlichen folgende durch den Druck hervor
gehobene Rotiz:

„Der officiöſe Hamb. Corr. hatte vor einiger Zeit von
„PſychiſcherDepreſſion“ des Fürſten Bismarck
geſprochen die Straßburger Poſt meint, das Wort müſſe
nach den Artikeln in der Straßb. Poſt zurückgenommen
und durch Gereiztheit erſetzt werden. Wir möchten
ein drittes Wort vorſchlagen Betrübniß über unſere po
litiſche Entwickelung“,

Dem Generallieutenant z. D. v.
Rauch in Schwerin, im Feldzuge 1870,71
Kommandeur des braunſchweigiſchen Huſarenregi-
ments Nr. 17, ging, während derſelbe zur Kriegs-
erinnerungsfeſer in Braunſchweig anweſend war,
das nachſtehende Telegramm des Kaiſers zu:

„Die Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht bei
Vionville MarslaTour läßt mich gern des ruhmreichen
Angriffs der braunſchweigiſchen Huſaren bei Flavigny unter
Jhrer tapferen Führung gedenken und will ich Jhnen zur
Erinnerung an jenen Ehrentag den Kronenorden I. Klaſſe
mit Schwertern am Ringe verleihen.“

An den Prinzen Georg von Sachſen
richtete der Kaiſer folgendes Telegramm:

„Jch kann nicht unterlafſen, Eurer Königlichen Hoheit
auszuſprechen, daß ich an dem heutigen Ehrentage des
ſächſiſchen Armeekorps gern und dankbar Jhrer als des
heldenmüthigen Kommandeurs der 23. Diviſion in der
Schlacht von Gravelotte St. Privat gedenke.

General Graf Wrangel auf Sproitz, der
gegenwärtig in Kolberg weilt, erhielt vom Kaiſer
folgende Drahtnachricht:

„Jch erinnere Mich heute gern und dankbar des ſieg
reichen Führers der 18. Diviſion in der Schlacht bei
GravelotteSt. Privat.

Der frühere kommandirende General des
VI. Armeekorps v. Levinski auf Burgwitz
empfing folgendes Telegramm

„Bei der Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht von
Gravelotte und St. Privat gedenke ich in Dankbarkeit
Jhrer Verdienſte als Generalſtabsofficier beim Ober
kommando der I, Armee an dieſem Tage wie im ferneren
Verlaufe des Feldzuges. Wilhelm R.

Jm neuen Reichstagsgebäude war
urſprünglich weder eine Dienſtwohnung für
den Präſidenten noch für den Director
vorgeſehen worden. Während der vorigen Tagung
haben ſich aber mangels der Dienſtwohnung des
Directors Unzuträglichkeiten herausgeſtellt. Jn-
folge deſſen iſt die Bureauverwaltung vdeauftragt
worden, verſchiedene als Baubureaus benutzte
Räume im Obergeſchoß in der Nähe der Bibli-
othek als Dienſtwohnung des Directors einzu
richten. Dieſer Plan hat bereits ſolche Fort
ſchritte gemacht, daß mit Beginn der nächſten
Seſſion die Dienſtwohnng wird bezogen werden
können.

Oeſterreich. Auf den Geſundheits-
zuſtand des Erzherzogs Franz
Ferdinand übt die ſtärkende Höhenluft auf
Mendelhof ſchon jetzt ihre günſtige Wirkung aus.

ſtand, dem wiederholſt es. Kimm nur! J ſchenk
dir ſchon a Geld zu an' Schnaps, aber den
därfſt erſt hintnach trinka, wenn's d' dei Ausſag
g'macht haſt, nöd vorhinein, Verſtanden

„G'wiß, Deandl. Gehn ma ummi zum Vor-
ſtand. Du ſollſt ſehgn, daß ired, wie r a Buach!“

Wenige Minuten ſpäter traten die beiden beim
Vorſteher ein, der ſofort den Gemeindeſchreiber,
den Lehrer des Orts, kommen und Waſtles Aus-
ſage zu Protokoll nehmen ließ.

Alle wünſchten, daß Girgls Sache eine beſſere
Wendung nehmen möchte, denn er war allgemein
beliebt und ſeines Unglücks wegen bedauert. Doch
ſchien die Ausſage des Pechlers von keiner großen
Bedeutung zu ſein, falls ſich nicht noch andere
Verdachtsgründe gegen den Förſter ergeben
würden.

Katherl hatte ſich aber bereits einen Plan zu
recht gelegt, den ſie nun auch den anderen mit
theilte. Sie hatte heute Nachmittag eine Arbeit
nach Fuchsberg zu tragen. Auf dem Heimwege
wollte ſie am Forſthauſe vorübergehen, und ſie
hoffte, der Förſter würde ſich dann gewiß an
ſchicken, ſie nach Hauſe zu begleiten. Da werde
ſie dann den Weg an der Feldkapelle vorüber
nehmen, und da würde ſich's zeigen, ob Benno
der Schuldige ſei oder nicht.

„Aber dazu brauch i Zeugen,“ meinte das
Mädchen. „Etliche Manna müſſen, hinter der
Kapelln verſteckt, hören, wie der Förſter ſi ſtellt

Der Vorſteher und der Lehrer erklärten ſich
hierzu bereit. Es war genau die Zeit beſtimmt,
um welche Katherl zur Kapelle kommen ſollte.
Der Pechlerwaſtl aber, dem man nicht recht
traute, ſollte im Hauſe des Vorſtehers zurückge
halten werden, bis die Sache vorüber wäre.
Dem Waſtl war dieſer Aufenthalt in der war
men Stube nur erwünſcht, zudem er ein ergie
biges Mittagsmahl für den Schlemmer im Ge
folge hatte,

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.)
Der Erzherzog weilt in der laufenden Woche
einen großen Theil jedes Tages unter den
Gäſten in Mendelhof und nimmt auch ſeine
Mahlzeiten gemeinſam mit der übrigen Geſell
ſchaft auf der Terraſſe oder im Speiſeſaal ein.
Der Erzherzog drückte wiederholt ſeine Be
friedigung über den Aufenthalt in Mendelhof
aus und äußerte den Wunſch, ſo lange dort zu
bleiben, als es die Witterung zulaſſe.

Frankreich, Anläßlich der Kieler Kanal
feier ſind einer Reihe franzöſiſcher
Officiere, die der Feier beiwohnten, von
unſrem Kaiſer Orden verliehen worden
der „Figaro“ veröffentlicht unter anderen die
Verleihung des Kronenordens II. Claſſe mit
Stern an den Kontreadmiral Menard und des
Rothen Adlerordens II. Cl. an die Kapitäne
Foret und Huquet. Jm Ganzen wurden 7
Perſonen dekorirt, Ferner publicirt der „Figaro“
die Ernennung des Admirals Knorr zum
Großoſficier, des Kontreadmirals T irbitz zum
Kommandeur und einiger anderer Officiere zu
Rittern der Ehrenlegion. Aus Madagas-
kar kommen ſehr unbefriedigende Berichte.
Der Krankenſtand beziffert ſich auf 3800.
Zwiſchen den Führern Duch ssne und Metzinger
ſind Eiferſüchteleien entſtanden.

Bulgarien. Der Aufſtand in Mace“
donien iſt immer noch nicht beendet; einige
Banden verübten neuerdings wieder räuberiſche
Exceſſe. Eine Preiserhöhung der Kohlen wird
bereits jetzt im Volke befürchtet, Das wäre
neben der Petroleumtreiberei eine harte Winter
überraſchung, namentlich für die ärmere Bevölke
rung. Wie die Preisſteigerung des Petroleums
entſpräche nämlich die der Kohlen nicht der
natürlichen Entwicklung des Marktes, ſondern ſie
wäre nur das Ergebniß von Spekulanten
Machenſchaften. Natürlich iſt daran die Börſe aus-
ſchließlich betheiligt.

Spanien. Spanien iſt in der That gegen
wärtig gar zu übel daran nicht genug damit,
daß es auf Cuba eine recht beklagens-
werthe Rolle ſpielt, weigern ſich die einzu-
ziehenden Reſerviſten im Mutterlande auch, als
Kanonenfutter für die eubaniſchen Jnſurgenten
ſich nach jener verhängnißvollen Jnſel einſchiffen
zu laſſen. Diejenigen, welche nicht rebelliren, er
greifen die Flucht. So ſind 600 Reſerveleute
nach Frankreich entflohen, und ſuchen dort Arbeit.
Vorläufig ſcheint es alſo nichts auf Cuba zu
werden. Man will dann auch die ungünſtige
Jahreszeit vorübergehen loſſen, einige feſte Plätze
auf Cuba einnehmen und verſchanzen und mit
Beginn des neuen Jahres den Tanz wiedexholen.
Jn Spanien glaubt man, die Unterwerfung als
dann in kurzer Friſt zu Stande bringen zu
können wir glauben es nicht.

China. Bezüglich der Grauen erre-
genden Metzeleien in Kutſcheng ver-
weigert die chineſiſche Regierung angeblich dem
britiſchen und dem amerikaniſchen Conſul die
Erlaubniß einer Unterſuchung darüber beizu-
wohnen. Sollte die Weigerung fortgeſetzt wer
den, ſo würden natürlich die beiden genannten
Mächte ſehr ſchleunigſt einſchreiten, und
es könne niemand Wunder nehmen, wenn jene
Mächte alsdann mit ſehr fühlbarem Nachdrucke
die verlotterten Chineſen zu ihrer Pflicht zurück
riefen. Wenn irgendwo in der Welt, dann
müßte in China ein Exempel ſtatuirt werden,
daß Geſetz und Recht der civiliſtrten Nationen
noch ſo weit reichen, um Schandbuben wie
die Attentäter in Kutſcheng zur Verantwortung
zu zichen. Was in ſolchen Angelegenheiten die

Gleich nach Mittag machte ſich Katherl auf
den Weg nach dem nahen Fuchsberg, um der
Wirthin dort die beſtellten Klöppelſpitzen zu über
bringen, und kam ſchon auf dem Hinwege an
der Feldcapelle vorüber, an welcher, gleichwie an
vielen anderen Plätzen, die buntbemalten Todten
bretter gleichſam in Reih und Glied aufgeſtellt
ſind und deren Sprüche die Vorübergehenden in
oft draſtiſcher Weiſe um ein Gebet für die
armen Seelen anbetteln. Es ſind dies jene
Bretter, auf welchen der Verſtorbene bis zur
Beerdigung ausgeſtellt war. Sie werden nachher
abgehobelt, bemalt und mit einer Jnſchrift ver
ſehen. Man pflegt ſie an ernzeln ſtehenden
Bäumen, an den Außenwänden der Feldcapellen
oder auch frei längs eines vielbegangenen Weges
aufzuſtellen, gleichſam als Denkmäler für die
Verſtorbenen. An manchen Orten legt man ſie
auch unbemalt und nur mit drei eingebrannten
Kreuzen rerſehen, an Stelle von Stegen über
Gräben und feuchte Wieſenplätze, um ſie
eher verfaulen zu laſſen, denn nach dem Volks
glauben iſt die arme Seele, welche darauf ge
legen, aus dem Fegfeuer erlöſt, wenn das Brett
vermodert und zerfallen iſt.

Der Gebrauch der Todtenbretter iſt in vielen
Gegenden Altbayerns und im Gebiete der
Küniſchen Freibauern üblich. Daß ſolche Todten
bretterplätze oft zur Geſpenſterfurcht Veranlaſſung
geben, iſt ſelbſtverſtändlich bei Nachtzeit umgeht
man ſie gern, am Tage aber bleibt man vor
ihnen ſtehen und befolgt die unter dem Namen
des einſtigen Jnhabers ſtehende Bitte:

„Komm her, mein Freund, ſteh ſtill,
Und merk, was ich dir ſagen will
Bet mir ein Vaterunſer mit heller Stimm,
Weil ich ſo früh geſtorben bin u, ſ. w.

(Schluß folgt.

Entſendung eines kleinen Geſchwaders vermag,
haben wir jüngſt erſt in Marokko geſehen.

Japan. Die Japaner beſetzten nur
die Küſten Formoſas und beſchränken ſich
darauf Strafexpeditionen in das Jnnere zu
entſenden. Jn Japan agitirt die Oppoſition
gegen die Räumung Liantongs.

Parlamentariſche Nachrichten.
Für die Reichstagserſatzwahl in Hels-

Gr. Wartenberg dem Wahlkreiſe Kardoffs haben nun
mehr auch die Soeialdemokraten ihre Entſchließungen ge
faßt. Sie ſtellen eine eigene Candidatur auf, und zwar
den Tiſchler Gießmann, der bereits bei den letzten
allgemeinen Wahlen ſocialdemokratiſcher Caudidat war.
Die Antiſemiten ſtellten den Redaeieur Pachſtein aus
Breslau auf.

Ein Erlaß an die „Proletarier“.
Wir wir bereits mittheilten, hat der Vorſtand

des Vereins dec Jnduſtriellen des Regierungs
bezirks Köln beſchloſſen, den Arbeitern, die 1870
am Kriege Theil nahmen, den Sedantag
unter Vergütung des vollen Tage
lohns ganz frei zu geben, der übrigen
Arbeiterſchaft von 4 Uhr Nachmittags an eben-,
falls ohne Lohnabzug. Es iſt von Intereſſe
angeſichts dieſer Mittheilung eine Auslaſſung
des „Vorwärs“ vom 4. Auguſt d. J. in Er
innerung zu bringen. Er ſchreibt:

„Patriotiſche Kapitaliſten beabſichtigen, in inniger, auf
richtiger Liebe zu dieſem Staate, den heiligen Sedan dies
mal ganz beſonders umfaſſend zu begehen. Sie wollen,
wie aus ihren Organen herauszuleſen, möglichſt unter
„Contraktbruch“, wie fie es bei der Maifeier nennen, und
unter Einbehaltung des Arbeitslohnes für dieſen Tag, ihre
Arbeiter in mordspatriotiſche Feier hinein
peitſchen, damit dem erhabenen Gedenktage des großen
Schlachtens auf keinen Fall der volksthümliche Charakter
fehle. Wo iſt der Mann unter dem deutſchen Induſtrie
proletariat, der ſolcher frechen Bethätigung des
Mordspatriotismus nicht hohnlachend und
mit Ekel erfüllt gegenüber ſtände? Wo iſt der
Hanswurſt unter den Ausgebeuteten, der ſich,
ohne Jngrimm im Herzen, durch Betheiligung an ſolcher
Feier entehrte Welcher klaſſenbewußte Arbeiter in deut
ſchen Landen reichte im Anblick des mordpatriotiſchen Ge
heuls nicht mit doppelter Jnnigkeit feinen
franzöſiſchen BrüdernundLeidensgefährten
die Hand, eingedenk der erzenen Loſungsworte, vor
denen die Bourgeoſie der ganzen Welt erblaßt als vor
einem Menetekel: „Proletarier aller Länder vereinigt Euch

Wir laſſen die gehäſſigen Hetzereien des
„Vorwärts“ gegen die Arbeitgeber auf ſich be
ruhen aber daß es ein deutſches Blatt unter
dem Schutze der Geſetze wagen darf, das deutſche
Nationalgefühl in ſolcher ſrechen Weiſe zu ver
höhnen, wie es hier geſchieht, wird jeden Deut-
ſchen, der noch einen Funken von Nationalgefühl
beſitzt, mit Scham und Entrüſtung erfüllen.
Die unverſchämten Aeußerungen des „Vorwärts“
verrathen ebenſo ſehr die mühſam unterdrückte
Sucht der Soc aldemokratie, der jetzigen Staats
und Geſellſchaftsordnung mit dem Meſſer an die
Kehle zu ſpringen als den

Weißenfels, 20. Auguſt. Jn die
myſteriöſen Arnold'ſchen Mordange-
legenheit fällt immer noch nicht das volle Licht.
Noch wird der unter dem Mordverdachte ver
haftete Menſch, der auch zugiebt, Arnold zu
heißen und von hier zu ſtammen, feſtgehalten,
und in kürzeſter Zeit muß es ja gelingen, ſeine
wirkliche Perſönlichkeit, Schuld oder Unſchuld
feſtzuſtellen. Jmmer hatte man die Spur des
Mörders Arnold verſolgt, bis nach Frankreich,
in die Fremdenlegion und nach Auſtralten. Da
ging ſie der Behörde verloren. Nun taucht,
wie das „Weißenf. Krsbl.“ meldet, mit einem
Male in Saarbrücken ein Mann auf, der ver-
dächtig ſein ſoll. Für die Oberrealſchule
iſt ein Oberlehrer berufen. Der Gewählte,
ein Herr Dr. Rudolf Fiſcher, z. Z. in Halle, hat
die Berufung zum 1. April 1896 angenommen,
Herr Seminar Hilfslehrer Etzold wird nach
mehrjähriger Thätigkeit an der' hieſigen Lehrer-
bildungsanſtalt demnächſt nach Delitzſch über
ſiedeln, da er zum ordentlichen Seminarlehrer
ernannt worden iſt, Gegen den Beſchluß
des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg
durch welchen den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen
Körperſchaften hier, für das Jahr 1895,96 einen
Gemeindezuſchag von 140 vom Hundert
der Einkommenſteuer neben 150 Proc,
Realſteuern zu erheben, die Genehmigung ver
ſagt und gefordert worden iſt, nur 120 Procent
Zuſchlag zur Einkommenſteuer auszuſchreiben,
hat der Magiſtrat, wie das genannte Blatt
meldet, die geſetzlich zuläſſige Beſchwer de an
den Provinztalrath eingelegt.

t Weißenfels, 21. Aug, Vorgeſtern gegen
*/.7 Uhr abends erſchollen plötzlich Feuerſignale.
Jn der Deichſtraße, vor dem Alvert Kleinicke ſchen
Hauſe, war ein mit Hafer beladener Wagen in
folge Berührung mit den elecctriſchen Leitungs-
dräthen in Brand gerathen. Jm Nu ſtand der
ganze Wagen in Flammen. Die Pferde abzu
ſchirren gelang dem Beſitzer Nitſche, die Ladung
aber zu retten war ein Ding der Unmöglichkeit,
ſelbſt der Wagen war theilweiſe angebrannt.
Am Montag Mittag ſollte ein junger Menſch
per Eiſenbahn nach der Korrektionsanſtalt Zeitz
überführt werden und ſaß derſelbe bereits
mit ſeinem Transporteur im Eiſenbahnwagen.
Der Gefangene benutzte wie das „W. K.“ meldet
einen günſtigen Moment und ſprang aus einer
der Stadt zu belegenen Wagenthür, ſetzte über
die angrenzende Mauer, um Reißaus zu nehmen.
Der Transporteur, Eiſenbahnbeamte u. a.

Donnerſtag- den 22. Auguſt.
nahmen die Verfolgung ſofort auf und erreichten
ihn gar bald in der Bahnhoſſtraße.

f Aſchersleben, 20. Auguſt. Der in Meig,
dorf im Dienſt ſtehende 19jährige Knecht Harl
Gewalt aus Ermsleben wurde beim Füttern
von einem Pferde ſo heftig vor den Leib ge
ſchlagen, daß er am Tage darauf ſtarb.

f Sangerhauſen, 20. Auguſt. Jm Alter
von 41 Jahren unterzieht ſich ein Herr G.
aus Eisleben am hieſigen Gymnaſium der
Abiturientenprüfung.

f Falkenſtein, 20. Auguſt. Der Perſonen.
zug, welcher geſtern Abend in der erſten Stunde
in der Richtung nach Oelsnitz verkehrte, hat bei
Untermarxgrün einen Streckenarbeiter
Namens Mühlfriedel überfahren und ge-
tödtet. Der Verunglückte hinterläßt die
Gattin mit vier kleinen Kindern in bedrängter
Lage. Mühlfriedel vertrat an dem Unglücks-
abend einen Collegen.

t Roßleben, 20. Auguſt. Der hieſige Orts
vorſtand hat die Errichtung eines Kriegs,
und Siegesdenkmals beſchloſſen, wozu
am 25. Auguſt die Grundſteinlegung erfolgen
ſoll.

Grim ma, 20. Auguſt. Jn große Be-
trübniß wurde die Familie des Maurers Lonkwißt,
hier, dadurch verſetzt, daß ihr fünfjähriger Sohn
und der dreijährige Enkel von den Hinterrädern
eines mit Sand beladenen Wagens an der
Leipziger Straßen und Hinterſtraßen-Ecke über-
fahren wurden. Der ältere Knabe fuhr den
jüngeren in einem kleinen Leiterwagen, ging aber
trotz mehrfacher Zurufe, nicht zur Seite und
dem Geſchirrführer war es nicht mehr möglich,
ſein Geſchirr zum Stehen zu bringen, Ein Arm
und ein Bein des dreijährigen Kindes ſind
ſchrecklich zugerichtet worden, ſodaß ſich ſeine
Unterbringung im Krankenhauſe nöthig macht,,
wo ihm ein Finger und eine Zehe abgenommen
wurde. Es iſt fraglich, ob nicht auch der ganze
Arm noch amputirt werden muß. Der größere
Knabe iſt mit einer ungefährlichen Kopfverletzung
davongekommen.

Zittau, 20. Auguſt. Die vor einigen Tagen
gebrachte Meldung, daß der Raubmörder
Joſef Kögler von der franzöſiſchen Regierung
an die Schweiz ausgeliefert werden ſolle, beſtä-
tigt ſich. Die Auslieferung iſt bereits erfolgt.
Unter Polizeibedeckung traf Kögler in Bern ein,
wo er von der Polizei in Empfang genommen
und nach dem Unterſuchungsgefängniſſe in der
alten Strafanſtalt übergeführt wurde. Die
Schwurgerichtsverhandlung gegen Kögler wegen
Raubanfalles auf den katholiſchen Geiſtlichen in
der Beatenbucht wird in Thun ſtattſinden.

f Weimar, 20. Auguſt. Hier ſind einem
hieſigen Ein jährigen, der Gefreiter war, in-
folge eines militäriſchen Urtheilsſpruches die
Knöpfe abgeſchnitten worden; ferner hat
derſelbe eine 14tägige Arreſtſtrafe erhalten.
Der Grund dafür iſt ein Fall achtungswidrigen
Verhaltens gegen einen Vorgeſetzten.

f Hohenmölſen, 20. Auguſt, Der ſonſt
ſür unſere Stadt auf Montag nach Tritinatis
fallende Kram- und Viehmarkt iſt durch
Beſchluß des Provinzialrathes der Provinz
Sachſen derartig verlegt, daß der Viehmarkt am
Donnerstag vor Himmelfahrt und der Jahr-
markt am folgenden Tage alſo Freitag abge
halten werden wird.

Stadt uns Umgegend.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, 20. Auguſt.
u. (Eingeſandt.) Der Verein ehe-

maliger Feldartilleriſten in Magde-
burg, der, wie wir bereits früher mitgetheilt
haben, am 30. Auguſt den Gedenktag der
Schlacht bei Beaumont dem Ehrentage des
Magdeburgiſchen Feldartillerie Regiments Nr. 4
feſtlich zu begehen beabſichtigt, ladet hierdurch
nochmals alle ehemaligen Waffengefährten des
Regiments, welche an dem ruhmreichen Feldzug,
ob bei einer Batterie oder Colonne theilgenommen
haben, zur Betheiligung daran ein. Das Feſt
ſelbſt, das aus Abhaltung eines Feldgottes
dienſtes, Feſteſſen, Concert, patriotiſche Auf
führungen, lebende Bilder, Feuerwerk und Ball
beſtehen wird, verſpricht nach den umfaſſenden
Vorbereitungen die getroffen ſind, und da bereits
über 300 Theilnehmer aus allen Gauen Deutſch
lands ſich dazu gemeldet haben, großartig zu
werden. Kameraden, welche noch beabſichtigen
an der Feier theilzunehmen, wollen ſich um-
gehend unter Angabe der Batterie oder Colonne
an den Vorſitzenden des Vereins Kaufmann
Th. Martikke, Wilhelmſtr. 2 oder deſſen Stell
vertreter Kaufmann Alwin Kieß Apfelſtr, 19
wenden, worauf ſofort alles Nähere mitgetheilt
wird. Sämmtliche Kombattanten ſind berechtigt
auf Militärfahrkarten (km 1,5 Pf,) zu reiſen.

Wie verlautet, werden die diesjährigen
Rekruten wie folgt eingeſtellt: Okonomie
Handwerker am 1. October Kavallerie am 3.
October Jnfanterie, Jäger, Fußartillerie, Feld
artillerte und Pioniere am 16, October; Garde
Corps am 19. October Train (Herbſt 1895)
am 2, Nov, Frühjahr 1896) am 2. Mat 1896.
Da die Rekruten in den betreffenden Garniſon
orten Vormittags eintreffen müſſen, ſo werden
die Leute zum Theil am Nachmittag des vor
hergehenden Tages durch das BezirksKommando
einberufen.

Diebſtähl e. Einem hieſigen Gaſtwirth
iſt dieſer Tage ſein Strohhut geſtohlen worden.
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Jn einem größeren hieſigen Concert
Etabliſſement ſind an einem der letzten Tage 50
Abonnements Concertbillets geſtohlen worden.
Von der Perſönlichkeit des Diebes hat man noch
keinen genügenden Anhaltepunkt. Es ſind Vor
kehrungen getroffen, eine ev. Verwendung der
geſtohlenen Billets zu verhindern.

J An Stelle des Rittergutsbeſitzers Herr
furth zu Wehlitz iſt der Gemeindevorſteher
Ratſch zu Röglitz zum Standesbeamten
und an Stelle des Juſtizraths Herrfurth zu
Wehlitz der Gemeindevorſteher Möritz zu
Overthau zum Stellvertreter des Standes
beamten für den Standesamtsbezirk Wehlitz
ernannt. Zu Superintendenten ſind ernannt
1, für die Diözeſe Arendſee, Reg.-Bez, Magde-
vurg, der Pfarrer Deuticke, bie her in Sanne,
2, für die Diözeſe Liebenwerda, Reg.Bez. Mer-
ſeburg, der Oberpfarrer Uhl e, bisher in Aken a. E.

O Eine Extraausgabedes Militär-
Wochenblatts bringt zahlreiche Ernennungen
und Beförderungen doch bleiben dieſelben wie
man hört, hinter den Erwartungen zurück. Für
unſere eygeren Verhältviſſe iſt es erwähnens-
werth, daß Herr General von Trotha in
Schkopau gelegentlich der Veteranen Parade
guf dem Tempelhofer Felde vom allerhöchſten
Kriegsherrn den Titel „Excellenz“ erhielt.
Zahlreiche Depeſchen ſind an Se. Excellenz aus
Anlaß des Erinnerungstages von alten Kameraden,
von hohen und höchſten Stellen eingegangen.

Den Uebungen der Kavallerie in
der Senne bei Neuhaus, an welchen auch unſer
HuſarenRegiment theilnimmt, wird am
23. Auguſt der Kaiſer beiwohnen. Tags darauf
erreichen dieſe Uebungen ihr Ende mit einer
großen Parade vor dem oberſten Kriegsherrn.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal wird eben
falls erwartet.

r. Das Concert in der Kaiſer-
Wilhelms-Halle, ausgeführt vom Muſik
corps der Kgl. UnterofficierSchule zu Weißen-
fels, war am geſtrigen Abend ſehr gut be-
ſucht. Neben dem guten Ruf der Kapelle und
den Annehmlichkeiten, die das Local den Be-
ſuchern an und für ſich bietet, hatte offenbar die
herrliche, für den Aufenthalt im Freien vorzüg-
lich geeignete Abendluft das Meiſte für die Fre
quenz beigetragen. Das Programm reichte für
das muſikaliſche Bedürfniß des Publikums bei
Weitem nicht aus und ſo mußte ſich di
gaſtirende Kapelle wie wir bemerkten nicht mir
UÜnluſt herbveilaſſen, noch eine Anzahl „Ein-
lagen“ zu geben

h. Der Weißenfelſer Hotelier Herr Heuwold
aus dem Goldenen Ring hat das Hotel „Rudolph“
hier käuflich erworben. Die einem hieſigen
Blatte entnommenen Notizen auswärtiger
Blätter finden damit ihre Richtigſtellung.

Schkopau, 20. Auguſt. Der Dienſt
knecht Rudolf G., bisher in Wehlitz bedienſtet,
wurde am Montag Mittag wegen Nothzucht
feſtgenommen und an das hieſige Amtsgericht
abgeliefert, G. hatte am Sonntag, den 11. Auguſt
auf dem Wege zwiſchen Wehlitz und Ermlitz eine
Dienſtmagd aus Ermlitz genothzüchtigt.

Gleſien, 20. Auguſt. Wegen Verdachts,
am Montag den Brand auf hieſigem Rittergute
aus Böswilligkeit verurſacht zu haben, wurde
der Arbeiter Baumgart hier, früher in Beuditz
wohnhaft, in Haft genommen.

Lauchſtädt, 20. Auguſt. Am ver-
gangenen Sonntage zogen die Kriegerver-
eine faſt alleſammt nach den freundlichen
Biſchdorf, um in Gaſthöfe, auch zu Hrn.
Zwanzig in Milzau die Erinnerungsfeier
der Schlacht von Gravelotte zu begehen.
Eine große Zahl, alter und junger Waterlands-
vertheidiger war erſchienen, um das Band der
Kameradſchaft zu erneuern und zu befeſtigen.
Manch' feurige patriotiſche Rede wurde während der
Pauſen der Concertmuſik gehalten und der Abend
brachte neben einer herrlichen Jllumina-
tion, ein großartiges Schlachten Feuerwerk.
Ein (wie die „Nachrichten für Lauch und Schaf-
ſtädt“ geſchmackvoll melden), ſtrammer Ball
in beiden Sälen bereitete der ſchönen Feſtlich-
keit ein gar zu ſrühes Ende.

Dürrenberg, 20. Auguſt. Die Fre-
quenz des hieſigen Solbades beziffert ſich
nach der ſoeben erſchienenen Kurliſte (Nr. 14)
auf 1522 Badegäſte. Die dritte Lehrer-
ſtelle an der vierklaſſigen Volksſchule Teuditz
wird durch Verſetzung des bisherigen Stellenin
habers am 1. October ds. Js. vakant.

Delitz ſch, 18. Augnſt. Jm Stichel-
'ſchen Gute in Morlitz brannte ein Kuhſtall
nieder, Vermuthlich iſt Fahrläſſigkeit die Ur-
ſache des Brandes.

Ammendorf, 18. Auguſt. Der 5 jährige
Sohn des Poſtbeamten Hänſch, hier, wurde von
einem Güterzuze erfaßt und beide Beine über
fahren. Jn der Halleſchen Klinik mußte dem
armen Jungen das am meiſten verletzte Bein
amputirt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Eiſenbahn Unfall.) Auf dem Bahnhofe zu

Speyer ereignete ſich am Abend des 19. ds. Mts. in
Folge falſcher Weichenſtellung ein Zuſammenſtoß eines
von Straßburg kommenden, nach Ludwigshafen gehenden
Extrazuges mit drei Güterwagen. Der Extrazug war mit
1000 Perſonen deſetzt. 25 Perſonen wurden leicht, zwei
ſchwer verletzt.

(Beide Ohren abgeſchnitten.) In Paris
wurde in das Hoſpital Saint Antoine ein zwölfzähriger
Junge eingeliefert, dem ein unbekannter, gut gekleideter

Mann unter dem Vorgeben, er ſei Arzt und wolle ihm
eine kleine Operation umſonſt machen, beide Ohren abge
ſchnitten hatte. Aehnliche Verbrechen ſind in letzter Zeit
mehrfach vorgekommen. Der Operateur, anſcheinend ein
Wahnufinniger, ergriff nach der That die Flucht.

(Jnfolge Keſſelexploſion) iſt das Gumry
h in Denver, ein fünſſtöckiges Gebäude, eingeſtürzt.
0 Perſonen wurden verſchüttet. Die Hoffnung auf deren

Rettung iſt gering.
(Wer iſt der Jntereſſent?) Aus Fiume wird

berichtet: Auf dem Dampfer „Allam“, der heute früh von
hier nach Ancona in See gehen ſollte, fand der Heizer kurz
vor der Abfahrt zwiſchen den Kohlen ein größeres Packet,
das in Leinwand gebunden und, wie ſich herausſtellte, mit
Dynamitpatronen geftillt war. Der Kapitän verſchob die
Abfahrt und benachrichtigte die Behörden. Unter den
Reiſeuden, die, wie die Schiffsmannſchaft behördlich ver
nommen wurden, herrſchte die größte Beunruhigung. Zehn
Reiſende gaben ſofort die Fahrt auf. Es iſt noch unauf
geklärt, wie das Packet in den Kohlenraum gelangte. Der
Kohlenlieferant iſt vorgeladen. Durch die Vorſicht des
Heizers iſt unberechenbares Unglück verhütet worden.

(Abgeſtürzt iſt beim Edelweißſuchen) an
der Krautlenwand unterhalb Scheyen im Klönthal der
26 jährige Schreiner Oberle von Lörrach in Glarus. Er
iſt ſofort geſtorben.

(Abgebranunt) iſt auf der Grube Kleinroſſeln bei
Saarlouis das Schachtgebäude. Die vom Rauch ge
fährdete Belegſchaft wurde gerettet. Der Brand, von dem
auch die Schachtzimmerung ergriffen wurde, dauert fort.

Der letzte der Erpel'ſchen Räuberbande,
Richard Erpel) ſoll am Freitag Abend in Berlin
feſtgenommen ſein. Dem Haſen gleich hatte der Bielge
hetzte ſeine heimathlichen Schlupfwinkel wieder aufgeſucht
und ſich in einer Höhle bei einem nicht mehr in Gebrauch
ſtehenden Kalkofen häuslich eingerichtet. Dem Rüders
dorfer Gemeindediener iſt die Entdeckung des Schlupf
winkels zu danken, und dieſer hat auch, als Erpel zu
fliehen verſuchte, allein die Verfolgung aufgenommen.
es dem Gemeindediener gelungen iſt, ohne alle Beihülfe
den ſonſt als ſehr ſchuellfüßig bekannten Burſchen ſtellen
zu können ſoll darin ſeinen Grund haben, daß Erpel
durch Hunger und Anſtrengungen körperlich ſehr geſchwächt
ſein ſoll. Man hat ihn faſt nicht wiedererkannt, ſo war er
abgemagert. Selbſtredend iſt Erpel ſofort nach Moabit
Werrert worden. Die Beſtätigung muß abgewartet
werden,

(Hohes Alter.) Dieſer Tage feierte in Melton
bei Sittingbourne die Wittwe Anna Roſe lin vollſter Ge
ſundheit ihren hundertſten Geburtstag. Acht ihrer Kinder
ſind noch am Leben außerdem hat ſie 55 Enkel, 171 Ur
enkel und 29 Ururenkel. Wenn Alle am Leben wären,
hätte die Hundertjährige beinahe 400 Nachkommen,

(Zum Untergang der „Niranda“.) Mit dem
Kosmosdampfer „Ofiris“ trafen in Hamburg 33 Schiff
brüchige vom Poſtdampfer „Miranda“ ein. Alle haben
ihre Habe verloren, ſo auch ein junges Ehepaar, welches
fich auf der Hochzeitsreiſe befand.

(Der erſte Schnee.) Auf der Keſſelkoppe im Rie
ſeugebirge iſt am 19. Auguſt der erſte Schnee gefallen.

(Vier Kinder verbraunt.) Ju dem Dorfe
Marienſiel bei Wilhelmshaven ſind bei dem Branude
eines Hauſes vier Kinder im Alter von 4 bis 14 Jahren
verbrannt.

(Ein herzbrechender Vorfall) hat ſich aber
mals in Berlin ereignet, der Selbſtmord des Maler
meiſters Tonn, Kaſtanienallee 10, der ſchon ſeit langen
Jahren Bauarbeiten ausführte, war wiederholt bei
Schwindelhauten betrogen worden und hatte noch in
letzter Zeit einen derartigen Verluſt von 12000 Mark
erlitten. Vergeblich bemühte ſich der fleißige Handwerkec,
ſeine Verhältniſſe wieder aufzubeſſern, doch war Tonn nicht
in der Lage, mehrere in dieſen Tagen fällige Wechſel zu
bezahlen. Nachdem er Sonnabend mit dem letzten Reſt
ſeines Kapitals dem Perſonal die fälligen Löhne ausge
zahlt, machte er die größten Anſtrengungen, Geld auf
zutreiben doch vergebens! Am Dienſtag erhob er
ſich, nothdürftig bekleidet, von ſeinem Lager und begab
ſich auf den Balkon ſeiner in der 4. Etage belegenen
Wohnung, um ſich durch einen Spruug in die
Tiefe zu tödten. Schon war der Unſelige über das Balkon
gitter geklettert, als ſeine Frau hinzukam den zwiſchen
Himmel und Erde Schwebenden ergriff und an den Armen
feſthielt, Mit übermenſchlicher Kraft hielt ſie den Gatten
über 5 Minuten in dieſer Lage, dann erlahmten ihre
Kräfte und bewußtlos brach die Aermſte auf dem Balkon
zuſammen, während T. in die Tiefe ftürzte, wo er zer
ſchmettert liegen blieb. T. war 50 Jahre alt und hinter
läßt keine Kinder.

(Kaiſer Friedrich und die Baiern.) Es iſt
bekannt, mit welcher wahrhaft ſchwärmeriſchen Verehrung
ſeit den Tagen von Weißenburg und Wörth beſonders die
ſüddeutſchen Truppen an dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm
(Kaiſer Friedrich) hingen. Aber er hatte nicht etwa um
ihre Zuneigung geworben. Jm Gegentheil, „er hat,“ ſo be
richtet Guſtav Freytag, „ihnen zugemuthet, was ſie irgend
leiſten konnten, er hat den Beſehlshabern ein ernſtes Feld
herrnurtheil nicht erſpart, und er hat den Bayern im
Anfange mehr als einmal gezeigt, daß er ſich bei ſchwerem
Dienſt am meiſten auf die Preußen verlaſſe. Aber gerade
durch die gemeſſene Haltung und Gerechtigkeit gewann er
zuerſt das vollſte Zurrauen; daß er überall zum Siege
führte, ßeigerte die Wärme, die herzliche und ehrliche Freund-
lichkeit gegen die einzelnen that das Uebrige, Und ihnen zu
meiſt verdanken wir das brüderliche Verhältniß unter den
Truppen und daß der Beyer am liebſten mit dem Preußen
Arm in Arm geht. Bei dem Kronprinzen vermag wohl
ſelbſt der Fernſtehende zu beobachten, wie jenes perſönliche
Verhältniß des fürſtlichen Feldherrn zum Soldaten in dem
Gemüth des Fürſten ſich darſtellt. Auch die Gemeinen find ihm
Kameraden auf Leben und Tod, er ſpricht mit ihnen nicht
herablafſſend und gnädig, ſondern mit einem ſo deutlichen
Ausdruck von perſönlichem Antheil und mit Anflug von
guter Laune, daß den Leuten jedesmal das Herz aufgeht
Ebenſo ihm ſelbſt. Es begegnete ihm, als er einem Ge
meinen eine ſeltene militäriſche Auszeichnung überreichte,
daß er in ſeiner Freude den Tapferſten der Tapferen beim
Kopfe nahm und küßte. Es war durch einige Augenblicke
lautloſe Stille, den Leuten zitterten die Gewehre in der
Hand.

(Fürſt Bismarck als falſcher Vetter.)
Eine ſchwediſche Zeitung, die „Goteborghoſt“, veröffentlicht
in ihrer letzthin erſchienenen Nummer folgende Bismarck-
Erinnerung einer jetzt ſehr alten ſchwediſchen Dame Vor
56 Jahren, als ich noch ein blutjunges Mädchen war,
ſollte ich eine Zeit lang in Rom verbringen. Von einer
älteren Geſellſchafterin und zwei Kammerjungfern begleitet,
reiſte ich ab es war beſtimmt, daß ich in Berlin einen
kürzeren Aufenthalt nehmen ſollte, Eine Schwefßter meines
Vaters hatte einen Deutſchen geheirathet, und der Sohn
aus dieſer Ehe, „der deutſche Vetter“, wie wir ihn bei uns
benannten, ſtudirte damals in Berlin; ich hatte ihn nie
geſehen. Mein Bater ſchickte ihm einige Tage vor meiner
Abreiſe einen Brief, in welchem er ihn erluchte, ſich meiner
freundlichſt anzunehmen. Jch kam glücklich in Berlin an
und wurde bei meiner Ankunft vom deutſchen Vetter herz
lichſt empfangen er war ein hochgewachſener Jüngling mit
großem Schnurrbart und eigenthümlich blitzenden Augen;
er kam mir faſt unheimlich vor und doch nein. Drei
Tage hindurch war er mein treuer Begleiter. Freilich
konnte er kein Wort ſchwediſch ſprechen, wohl aber ein ele
gantes Franzöſiſch. Nie habe ich einen ſo anugenehmen
Cavalier gehabt ich war auf meinen deutſchen Vetter
ganz ſtolz. Gar zu ſchnell kam die Stunde, wo ich weiter
reiſen mußte. „Coufine!“ ſagte er, als ich eben wegfahren

ſollte, „ich habe Jhnen ein Wort zu ſagen Sehen
Sie, Couſine, ich möchte Jhnen nur mittheilen, daß ich
nicht Jhr Vetter bin. Mein Freund, Jhr „deutſcher
Vetter“, der richtige, iſt nämlich von den Vorbereitungen
zu ſeinem Examen ſo ſtark in Anſpruch genommen, daß er
mich bat, an ſeiner Stelle den von Jhrem Herrn Vater
ausgeſprochenen Wunſch zu erfüllen mein Name iſt
Otto v Bismarck.“ Jch ſah ihn erſtaunt an; der Wagen
ſetzte fich in Bewegung und das Abenteuer war aus.

(Getraut und erſchoſſen. Jn Frankfurt
erſchoß ſich der Gerichtsafſeſſor W. Auguſtin aus Berlin in
einem Gaſthof, nachdem er ſich karz zuvor mit einer Frank
furter Dame in der Katharinenkirche hatte trauen laſſen.

(Kaiſer Wilhelm als „Durchgänger“.)Unter dieſer Spitzmarke erzählt „The Penny Jlluſtrated
Paper“ folgende Epiſode von des Kaiſers Beſuche in
Lowther Chrothe: Eine Jagdpartie in das Moor
von Wemmergill war arraugirt. Jm Extrazuge ging die
Fahrt nach Kirkby Stephen, hier warketen die Pferde;
Kaiſer Wilhelm und Lord Londsdale ſaßen auf, und fort
ging der Ritt in leichtem Trabe gegen Weſtbury Lodge.
Jn gemeſſener Entfernung folgten fünf berittene Conſtabler.
„Wie wär's,“ fragte der Kaiſer, wenn wir denen durch
gingen „Ein famoſer Spaß, Majeſtät.“ „Na, dann
los.“ Und pfeilgeſchwind flogen die beiden edlen Renner
dahin. Die Conſtabler folgten nach, ſo gut ihre Pferde
ſie tragen wollten, bald aber gab der eine, dann der zweite,
dritte und vierte das Jagen auf, und endlich fiel auch der
letzte ab, was dem Kaiſer nicht wenig Spaß machte. Jm
Moor wurde nun gejagt und echt waidmänniſch gefrühfſtückt,
dann ging der Ritt mit gefüllten Jagdtaſchen zurück. Vor
Kirkby Stephen ſtießen der Kaiſer und Lord Londsdale
auf die geknickten Wächter der Sicherheit „Na,“ rief ihnen
der Kaiſer zu, „wie iſt Jhnen der Ritt bekommen Hatten
Sie Augſt um mich O, die war nicht nöthig. Jch
fühlte wich nie ſo ſicher wie heut ich war ja ſelbſt ſicher
vor Jhnen!“ Um aber den Confſtablern die Erinnerung
an den Tag zu verſüßen, ließ ihnen der Kaiſer ſofort ein
reiches Geldgeſchenk zukommen unter dem Hinweiſe: „Von
Jhrem Durchgänger, der freiwillig zurücktommt.“

(Was Radfahrer verdienenl!) Morin, der
fich ſeit Kurzem als einer der tüchtigften Renner hervor
gethan, war in einer franzöſiſchen Fahrradfabrik mit einem
monatlichen Gehalt von 250 Francs beamtet 1000 Fr.
Entgelt bei Contractbruch fielen eventuell der ſchuldigen
Partei zu dieſe Klauſel ſtand im Vertrag. Nun brachte
Morin dieſe 1000 Francs ſeinem früheren Chef, da er ein
Engagement mit 400 Francs Monatsgehalt mit einem
engliſchen Hauſe abgeſchloſſen hatte: 2500 Francs Entgelt
wurde hier bei eventuellem Contractbruch in den Vertrag
aufgenommen. Um den jungen Fahrer ſeinem Hauſe zu
erhalten, ließ ſich nun ſein erſter Chef herbei, die 2500
Franes Reugeld für Morin zu zahlen und ihm ſelbſt
monatlich 750 Francs zu vergüten!

Schiffsunfall.) Jan verganugener Nacht ſtieß,
wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, bei Mehrum am
Niederrhein ein Perſonendampfer mit einem Schleppzuge
zuſammen. Ein Schleppſchiff ſank, acht Perſonen ertranken

(Ein blutiger Kampf) hat zwiſchen Caraiben
und engliſchen Pflanzern in Jamaiea ſtattgefunden.
Einem in Trenton anfſäſſigen, auf Jamaica (Weſtindien)
begüterten Pflanzer iſt die Nachricht zugegangen, daß 7000
Caraiben die engliſchen Pflanzer in Jamaica und die
Neger, welche die Eiſenbahnen von den Pflanzungen in
South Belize (Britiſch-Honduras, nach der Küſte durch die
CaraibenReſerve bauen mit wüthender Gewalt angegriffen
Die Neger waren gezwungen, zu weichen, nachdem angeb
lich 600 von ihnen getödtet waren. Dreihundert Caraiben
wurden von den ſtets bewaffueten Eiſenbahnarbeitern ge
tödtet, ſechshundert verletzt. Militär iſt nach dem Kampf
plaz abgegangen,

(Die Beſtattung der neulich auf der
Germaniawerft verunglückten Arbeiter) hat
in Kiel ſtattgefunden. Die Werftangehörigen, zahlreiche
Gewerkſchaften und Vereine bildeten den faſt ſtundenlangen
Trauerzug. Ueberall auf dem Wege nach dem neuen
Friedhof ſtanden nach Tauſenden zählende Maſſen. Paſtor
Clauſen hielt eine ergreifende Grabrede. Zehn Leichen
wurden in ein Mafſengrab geſenkt neben dem Maſſengrab
der einige Wochen vorher auf dem Torpedojäger Verun-
glückten, Ein Todter erhielt ein Einzelgrab, der zwölfte
wurde in Elmſchenhagen beſtattet. Die Leiche des Drei
zehnten iſt noch nicht aufgefunden.

(Doppel-Selbſtmord.) Gemeinſcaftlich in den
Tod gegangen ſind am Sonnabend Abend in Berlin
zwei junge Mädchen, die ſich aus einem Flurfenſter des
dritten Stockes des Hauſes Wolgaſterſtraße Nr. 2 in den
Hof hinabſtürzten. Der ſeit zwei Monaten in dem Hauſe
Wolgaſterſtraße Nr. 2 wohnende Schuhmacher K. hat fünf
Kinder, von denen zwei noch ſchulpflichtig ſind, während die
drei älteren ihr Brod bereits verdienten und dadurch zum
Lebensunterhalt der Familie beiſteuerten. Die älteſte Tochter,
die 18jährige Jda, war in einer Cigarettenfabrik in der
PrenzlauerAllee beſchäftigt, hatte jedoch in der letzten Zeit
wenig zu thun und verdiente daher auch nicht viel.
Die Sorge um das tägliche Brod ließ nun in dem
durchaus ſoliden und achtbaren Mädchen in letzter
Zeit Selbſtmordgedanken reifen, ſo äußerte ſie ſich ſchon
am Donnerſtag bereits zu ihren Bräüdern, die gleichfalls
beſchäftigungslos ſind, daß ſie den Sonntag micht mehr
erleben werde. Sie vertraute dieſe Abſicht auch der 16
jährigen Emma Hilſcher, der Tochter eines in der Wolliner
flraße 566 wohnenden Bahnaufſehers an, und fand die
junge Freundin, welche in einer Wäſchefabrik bis vor
kurzem angeſtellt und ſeit Anfang des Monats veſchäfti-
gungslos war, gleichfalls einverſtanden, ſich das Leben zu
nehmen. Dazu kam noch, daß die Eltern dieſes jungen
Mädchens demſelben nicht geſtatteten Abends allein aus
zugehen, ein Verbot, das die Emma außerordentlich ver
letzte. Am Sonnabend gegen Abend holte Jda K. die
Freundin aus der elterlichen Wohnung ab und Beide be
gaben ſich nach dem dritten Stock des Hauſes Wolgaſter
ſtraße 2, wo ſie eine Flaſche Ungarwein faſt bis auf die Neige
leerten, wohl um ſich Muth zu trinken, zu dem ſchredlichen
Tode. Die Mädchen müſſen aber dort bei dem Verſuch,
ſich das Leben zu nehmen, geſtört worden ſein ſie begaben
ſich kurz vor 10 Uhr Abends in das Nachbarhaus, Wolga-
ſtraße Nr. 1, verbanden ſich mit Taſchentüchern die Augen
und ſchnürten ſich mit einem ſtarken Bindfaden an den
Taillen aneinander. So beſtiegen ſie das Treppenpodeſt
des dritten Stocks und dann ſtürzten fie ſich aus der
beträchtlichen Höhe auf den Hof hinab. Beide Selbſt-
mörderinnen waren auf der Stelle kodt. Jn einem durch
die Poſt vorher abgeſandten Brief an die Eltern erklärte
die Jda K., daß ſie das Elend zu Hauſe nicht mehr an
ſehen könne und beſtellte in dem Schreiben viele Grüße an
ihren früheren Bräutigam, deſſen Bildniß ſie mit ins
Grab nehme. Beide Leichen wurden nach dem Schauhauſe
veſchafft.

Verfügungen und Erlaſſe.
Um den ODeutſchen, die ſich der Fahnenflucht oder

der Verletzung der Wehrpflicht ſchuldig machen,
den Aufenthalt im Auslande zu erſchweren und ſie dadurch
zur Rückkehr zu bewegen, haben die zuſtändigen preußiſchen
Miniſter angeordnet, daß die Gemeindebehörden ſich der
Bekanntmachung des Aufgebots zum Zweck der Eheſchließung
für die bezeichneten Perſonen zu enthalten haben.

Die Anſtellung der Forſtkaſſen-Ren-
danten erfolgt laut Beſtimmung des Königs künftig nicht
mehr durch die kgl. Regierungen, ſondern bleibt dem Land
wirthſchafte miniſter vorbehal ten.

Todesfälle.
Der Vicepräſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,

Geh. Sanitäterath Dr, Graf iſt in Konſtanz geſtorben,

Mittwoch, den 21. Auguſt.

Heer und Marine.
Ueber die zuläſſige Belaſtung der Sol

daten auf Märſchen ſind phyſiologiſche
Unterſuchungen von Profeſſor Zuntz und Stabsarzt
Schomburg mit Genehmigung des Krie, sminiſters und auf
Anordnung der Medieinalabtheilunz angeſtellt worden.
Die Verſuche ſollen jetzt in größerem Maßſtabe fortgeſetzt
werden. Dem Generalkommando iſt über das Ergebniß
dieſer Verſuche ein beſonderer Vortrag gehalten und zugleich
find ihm Vorſchläge darüber gemacht worden, wie die bis
her an einer kleinen Anzahl von Perſonen angeſtellten Be
obachtungen im größeren Rahmen des Truppendienſtes zu
erweitern ſein würden. Man hofft auf den ſo gewonnenen
Geundlagen zu practiſchen Erfahrungen über Weſen, Urſache
und Voreeugungemaßregeln für die als Hitzſchlag bezeichneten
Marſchkrankheiten zu gelangen.

Das Armee-Verordnungsblatt veröffent-
licht foljende Kaiſerliche Kabinetsordre: „IJch
verleihe denjenigen ahnen und Standarten Meiner Armee,
welche während des Feldzuges 1870/71 in Schlachten oder
Gefechten 2c, bezw. Cei Belagerungen geführt worden ſind,
das Vand der ſür dieſen Krieg geſtiftelen Denkmün, e und
beſtimme, daß auf dieſem Bande die Namen der in Be
tracht kommenden kriegeriſchen Vorgänge nach Meinen Jhnen
dieſerhalb beſondere ertheilten Befehlen eingezeichnet werden.“

2 DTMJ
Theater und Muſik.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan,) Neues
Theater. Donnerſtag Die Hugenotten. Altes Theater.
Bis Sonnabend Geſchlofſen,

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Biſchofskonferenz in Fulda iſt mit

einer Andacht in der Bonifaciusgruft daſelbſt eröffnet
worden. D.e angeſehenſten und hervorragendſten Würden
träger der katholiſchen Kirche Preußens, an ihrer Spitze
der z tn Dr. Kopp nahmen an der Konfe
renz theil,

Jn den weiteſten Kreiſen iſt der Glaube verbreitet,
keine Stadt Deutſchlands thue mehr für die
Pflege des Schulweſens als Berlin. Dieſe
Meinung iſt jedoch irrthümlich, wie eine ſoeben er
ſchieneue Statiſtik handgreiflich nachweiſt. Der Vorſtand
des Münchener ſtatiſtiſchen Amtes hat nämlich in dieſen
Tagen eine „Vergleichende Ueberſicht des Gemeindehanus
halts in zehn deutſchen Städten“ herausgegeben. Aus
dieſer als erſter Verſuch bezeichneten Zuſammen
ſtellung iſt die intereſſante Thatſache zu entyehmen, daß die
reichshauptſtädtiſche Verwaltung andern Städten gegenüber
in der Pflege des Schulweſens ſehr weit nachſteht.
Jn Berlin betragen die Komunalabgaben pro Kopf der
Bevölkerung rund 81 Wiark, davon werden 6* Mark
für „Unterricht, Erziehung und Bildung“ aufgewendet.
Leipzig vereinnahmt auf den Kopf der Bevölkerung nur
62 Wark, wendet aber über 9 Mark für Unterrichtezwecke
auf. Breslau, das uur 52, Dortmund das nur 43
Markt pro Kopf der Bevölkerung einnimmt, geben je 7*,
Wiark für dieſe Zwecke aus. Das find alſo bei all den
genannten Städten relativ weſentliche höhere Aufwendungen
als in Berlin, das mit ſeinen Schulen ſtets über olle
andern deutſchen Städte hervorzurragen meinte. Jm Aus
lande find die Schulen durchweg geringer als bei uns, auch
die Aufwendungen für dieſelben erreichen nirgends die
gleiche Höhe wie hier,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Es iſt eine unbeſtrittene Thatſache, daß die Ab

zahlungsgeſchäfte von Jahr zu Jahr immermehr
zurückgehen. Der Rückgang wird von dem Berl. Kouf.
wie folgt begründet: Die Urfachen ſcheinen meiſtens in zu
langer Kreditgewährung zu liegen. Wenn auch der Ver
dienſt ein ſehr hoher iſt, ſo ſind andererſeits auch die Ver
luſte wieder ſehr groß. Dazu kommt noch, daß jetzt alle
Artikel ſo billig geworden ſind, daß man ſie faſt ſchon zu
denſelben Preiſen in allen anderen Geſchäften einkaufen
kann, die man in einem Abszahlungsgeſchäft als Anzahlung
geben muß, ohne ſpäter noch Monate oder gar Jahre lang
auf den betr. Gegenſtand Ratenzahlungen leiſten zu müſſen
Für Kleidungsftücke, Manufacturwaaren u. ſ. w. ſind die
Abzahlungsgeſchäfte vollſtändig üderflüſſig geworden, ſie
haben für dieſe Artikel keine Exiſtenzberechtigung mehr.
Sie haben vielleicht noch eine Berechtigung für Möbel, Näh
maſchinen u. ſ. w., aber dieſe bekommt man auch in den
Fabriken oder großen Spezialgeſchäften auf Abzablurg zu
kaufen. Man braucht dazu keine Abzahlungegeſchäfte mehr.
Es hat Alles ſeine Zeit. Vor Jahren hat man gegen die
Koncurrenz der Abzahlungsgeſchäfte geeifert und die Geſetz
gebung gegen ſie ins Feld geführt. Die neuen Geſetze
haben den Abzahlungegeſchäften nicht geſchadet, aber die
die ver anderten Verhältnifſe. Unſer modernes Geſchäfts
leben iſt raſch über die Abzahlungsgeſchäfte hinweggegangen.
Sie exiſtiren heute noch, aber ihre Blüthezeit iſt vorüber.

M arktberichte.
Halle, 20. Auguſt, Preiſe mit Aueſchluß der

taklergerühr per 1000 Kilo neite.) Weizen ruhig 130
bis 139, ſeinſter märtiſcher über Rotiz, Rauhweizen 127
bie 135. Roggen ruhig 116 122. Gerſte ruhig Braugerne
140 158, feinſte bis 168, Futier-Gerſte 112 125. Hafer
ruhig 125 141. Mialh, ameritanutſcher mixed 116--118.
nun iais 120 bis 133, Rape Rübſen

Lrofen Viktoria Kümmel ausſchließlich Sack
49 50. Stärte incl, Faß von 100 Kuno Jnuhoelt
netto Halle prima Weizenſtärke 35,00 die 37,00.
nach Qualität dezahlt, Matsftärte für 109 Kilo einſchließlich
Faß 31 34. Preiſe per I Kilo netto,) Lrupinen

Blauer Wohn Linſen 16 50, Bohnen
Kleeſaaten Zutterartifel gefragt. gFuttermehl 12,00 13,0 0.
Roggenkieie 8,50 9,00. Wer zeuſchaalen 7,25 7,50, Weizen
grieskieie 7,25-7,75. Malhhteime, helle, 7,75--8,50, dunkle
6,0 7,00. Dellu ven 5,75 9,60. Walz 25 27, Xub
öl 43,50. Petroleum 23,56, Seiacol 825/30* 12,50 13,00.
Sei u us per 19 929 L. matt, Kartoffelſpiritus mit d0
Witt. Verhrauchsadgabe mit 70 Mt. Verbrauchsabgaoe
37,49 k. Küben Weizenmehl b orutto einſchl.
Sack 21,00 dis 22,00,. Roggenmehl 0,/1 drutto einſchl.
Sad 18,25 19,00,

Berterbericht des Kreisblartrts.
(Sericht gus Magdednrg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 21, Auguſt:
Metrſt heiter, trocken ſehr warm,

Letzte Telegramme.
Newhaven, 21. Auguſt, Der Dampfer

„Lyons“ kam hier geſtern Abend mit allen
Paſſagieren und der Beſatzung des engliſchen
Dampfers „Seafrod“, zuſammen 397 Mann, an.
Der „Seaſrod“ war von der Dieppe nach New
haven unterwegs und ſank nach einem Zu-
ſammenſtoß mit dem Dampfer „Lyons Auch
der „Lyons“ erlitt Havarie. 4 Paſſagiere ſind
verwundet.

Verantwortlicher Redacteur: H. Koegler; für den
Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.
wm22ZJ



Rnummer 196. 18
Heute Vormittag 9 Uhr entschlief

nach längeren leiden meine liebe Prau

Emin Borrmnmann
geb. Kops,

Dies zeigen an mit der Bitte um stilles
Beileid dieetrauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Preitag, am
23,, Nachmittag 5 Uhr vom Trauer-
hause, Friedrichstrasse 3 aus statt.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 23. Auguſt er.,

Vormittags 50 Uhr
verſieigere ich in Mals z
1 Kleiderſchrank, 1 Küchenſchrank,
1 Waſchtiſch u. 1 Wild.
Verſammlungsort: Gemeinhardt's

Reſtauration in Keuſchberg.
Merſeburg, 21, Auguſt 1895,

3181 auch niz, Ger.-Vollz,
Am 1. November d. J. iſt hier die

Stadtſecretärſtelle mit 1200 Mk.
Jahresgehalt ſteigend von 5 zu 5 Jahren
um je 150 Mk. bis auf den Höchſtbetrag
von 1800 Mk. zu beſetzen. Bewerbungen
ſehen wir bis zum 1. September entgegen.

Schkeuditz, den 15, Auguſt 1895.

3210 Der Magiſtrat.
Donnerſtag, den 22. Auguſt,

Mittags 1 Uhr
ſollen im hieſigen Gaſthauſe 800 n
Kies aus der Kiesgrube bei Rag witz
in die Flur Bothfeld zu fahren an
den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Der Ortsrichter. Naundorf.

Kleine Schankwirthſchaft
in 400 Einw. zähl, Orte, m. ca. 4 Morz.
Feld, an verkehrsreicher Landſtr. gelegen,
ſteht Familien Verhältniſſe halber frei-
händig zu verk. Da am Otte u. in d.
Umgebung ein Barbier und Fleiſcher noch
nicht iſt, würde ſich das Grundſtück ſehr
gut für eines dieſer Geſchäfte eignen.
Näh, bei Karl Vetterling, Gaſth. z.
ſchw. Adler in Raumburg a. 5. [3144

Haus-Uerkauſ-
Lin Wohnhaus beſt. aus 3 Stuben

mit Zubehör, Hof und Stallung, großen
Obſt und Gemüſegarten mit darin be
findlichen 20 Weinſtöcken iſt veränder-
ungshalber ſofort billig zu verkaufen in
ad Keuſchberg- Dürrenberg Zu er
ſragen in der KreisblattExp, [3156

W Vom 1. Auguſt
ab wird Weißenfelſeſtraße 21
der Ausverkauf meiner Schuh- I

Stiefelwagren zu herabge
ſetzten Preiſen fortgeſetzt. (2949

F. Fehnmne.

Daunen-Betten
für unr 25 Mk,

Ein vollſtändiges großes aus
S alatt rothem Barchent mit garantirt

neuen Daunen, reichlich gefülltes
J 2ſchläfig. Daunen-Oberbett m. 2
gut. FederKopfkiſſen verſ. u. Nachn,

Carl Aofſffmann, S
Herborn i. Naſſau, [1211 S

Bettenverſandtgeſchäft. S

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Brudoer,

Halle, Magdeburgerſtraße 6.

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionew.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Pesiſzold,
Weberei Biſchofswerda,
1309] (Sachſen).

Jür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 mal
preiegekrönt) von 60 Pfg. per Meter an.
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.
Muſter verſende überallhin franco.

Michael Baer,
1215J1. Wiesbaden

Eine faſt neue, vorzüglich ein
geſchoſſene

v 7 7 6Wüchsſlinte
(Centralfeuer) iſt preiswerth zu ver
kaufen. Offerten sub R, H. 3171

(3179

Droguen- u, Seifenhandlungen.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

ist das beste und im Gebrauch billigste und bequemste
Waschmitlttel der Welt.

Man achte genau auf den Namen Dr. Thormpsom““
und die Schutzmarke Schwan

9

in den meisten 2Colonialwaaren-,

gestellt worden ist.

We a rn ung!
Die geehrten Hausfrauen wollen sich durch marktschreierische

Annoncen, in welchen „„Salmiak-Terpentin-Seifenpulver““ als bestes
Waschmittel angepriesen wird, nicht irre machen lassen, denn dieses
geringwerthige Product entbält weder Salmiak (Ammoniak) noch
Terpentin, was durch Analysen der bedeutendsten Chemiker fest-

Unsere Abnehmer dürfen überzeugt sein. dass zum Waschen
der VWVäsche nichts Besseres und Billigeres existirt, als das seit
langen Jahren in tausenden von Haushaltungen eingeführte Echte
Dr. Thompson's Seifenpulyver““. (3173

S

halte in beſter Qualität empfohlen

el Bearccetts,

Decken für Diemen,

Ausſicht ſteht.

effekt aus.

aller Art werden angewebt u. angefſtrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinhardt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
1738] für Gurne, Strumpf-
u. Fautaſiewagren (Porto nur 25 Pf.)

Zithermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nuwimern gratis

und franko durch [2510Robert Wächtler, Hamburg.

Mineralwasser-Apparate,
doppelwirkend, empfiehlt à Mk. 95.
Man verlange Proſpect. [2709

Zum Dampfdruseh
I es lälische Steinkcohlen-

Fest älische un
Sächsösche SteinkKohlen, Cocosseöle,

Ffaschinenöl, Maocgchinenfett,
I wart hte chem. präp. Segeltach-

Magen
Somme Pſferdedechenmn.

Ed. Klauss, Iſterseburg.
W. Boe G L I, Ciſchlermeiſter,

Schmaleſtraße Nr. 27
empfiehlt ſein Lager ſolider ſelbſtgefertigter Möbel in verſchiedenen Holzarten.

und Pferde, sowie
[3043

Reelle billigſte Preiſe. 3178
Anthracitkohlen

für Amerikaniſche, Meidinger, Löhnholdſche,
Nürnberger, Helios, Junker und Nuh c. Oefen
halte in der vorzüglichſten Marke, welche die Weſt
fäliſche-KohlenJnduſtrie aufzuweiſen hat, beſtens empfohlen und

bitte um bald gefällige Beſtellung, da eine Preisſteigerung in

Die von mir geführte Marke zeichnet ſich durch Reinheit,

RNauchloſigkeit und lange andauernden Heiz-
(3110

Ed. Klauss, Merſeburg.
Strümpfe

rtikel.
Fran keineckes fahnenfabri

anno er.
Wäsehrollen, Hobelbänke

liefert in allen Sorten [2434
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 47.

WKlettenwurzel Hagröl
von C. Jahn,

Herzgl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt [1169

Gustav Lots Nachf.

undJa C Dehkorations-
4

an die Kreisblatt Exped. [317 H. Held, Waiblingen, (Württ)
Druck und Verlag ver „Merſeburger KreisblattDrugkerei“ (A, Leid hold). Merſeburg, Altenburger Schulplatz

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land

Neue Mühle Rößzſchau.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß der

Nenbau meines Mühlenwerkes beendet iſt und
bitte um geneigten Zuſpruch.äustav Adolf küderite

e8 n 7l e aG e s x
S S Central-Apnoncen- Expedition 2
V der deutschen und aus-
o ändischen Zeſtungen c
m h Frankfurt a. I. 92 h Boeriin, Hamdurg, Leipzig oto. S

Prompte und biilgeSedlenung.

c h Aösonstor Rabatt SE. Entwürfe von Anzeigen in T
h augenfälllger u. gesehmack- ns c voller Weilso.

S M Xortonansohlüge ung 2
c Kataloge gratis

(0088 t Mark

Deutſch Nordiſchen Aus
ſtellungslotterie Lübeck.

Ziehung am 30. u. 31. October

1895, ſind zu haben in der
RKreisbl(att- Expedition.

ſamen 1, Haushaltunxgs-Pensiomn

Naumburg a s., Burgſtraße 19.
Auf langjährige Erfahrung geſtützt,biete ich j, Mädchen jederzeit ſendet

Aufnahme zur Erlernung d. Haushaltée,
Fortbildg. in Wiſſenſchaft, Sprachen,
Muſik u. Handarbeit. [2721

Verw. Paſtor Greuner.

Töchterpenſtonat.
Schulpflichtige Kinder u. j. Mädchen

finden zu allſeitiger Ausbildung bei uns
liebevolle Aufnahme Beſte Empfehlungen,

E. Lopitzsch, Lehrerin u. Schweſter,
3180) Halle o S,, Henriettenſtr. 1.

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1300 bestanden die Prüfungen,

Kiel,
J. H F. Tiedemann, bir.

2000000 Mk.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 32 h ([2852

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &Co,
Bankgeſchäft. Halle a. S. 4

Für VPrivate
zuverläſſigſte Bezugsquelle von

Anzug- Und Paletotſt offen,
direkt v. Fabrik d. Abgabe jed. Maaßes.

Große Muſterauswahl bereitw. franco.
Franz Wöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4.

PostfässelrOoOsiIasschen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24.--, beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. Hunderte
unaufgeforderte Belobigungen.,

Richard Kox, Duisburg aRh

Natu heilverfahren
bietet die ſicherſte Hilfe in

57 allen Krankheitszuſt., ſpec.
Andwendg. v. Dampf-Sool-Wannen-
Douche u künſtl. Bädern, Packungen,
Diät c. Beſonders günſtige Erfolge,

P. Poser, prakt. Naturheilk.,
Keuſchberg- Dürrenberg 93,

n Curbad „Pilla Frieda““.
Meine Schweſter litt zehn

Jahre echtenſchweren 66 h hen

Körper urd fand bei herorragenden
Aerzten keine Hülfe. Endlich verſchrieb
ein ruſſiſcher Arzt ein Mittel und wurde
ſie in kürzeſter Zeit gänzlich geheilt. Wir
ſind ſo ſehr von Dank erfüllt, das wir
dies aller Welt mittheilen. Nähere Aus-
kunft ſende ich bereitwillig bei 10 Pfg.
Rückporto an Jedermann. [3132
VFischer, Hamburg-St. Pauli,

Marktſtraße 94.

Donnerfſtag, den 22. Aüguſt.

e
ontöltor. leicht löslleher

OacAa O.
in Puiver- u. Wurrolrorm.

R Vo GDres de l
Zu haben i. allen durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen,
und Special-Geschüäften.

Dampfmolkerei Merseburg,

Markt 28, Amtshäuſer Sa,
empfiehlt täglich friſch:

feinſte Tafelbutter,
friſchen Dnark (Magz),
Vollmilch, Wagermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Satten à 10u.20Pf.
Für Satten iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

Soaure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe.

2282 Carl Rauch.
Neuen Magdeburger Sauerkoht,

neue Pollheringe,
neue marinirte Heringe i

empfiehlt O. I. Zimmermann.

Be Preißelbeeren, W
roh und eingeſotten von 10 Pfd. aufwärts
empfiehlt per Nachnahme P. Gallfuss,
Burghanuſen, Oberbayern. [3163

Ein herrſchaftl. Wohnung,
S enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,

3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen

1410] Halleſche Str. 10/11.

En flinkes, ſauberes Mädchen oder
eine Aufwartung f. d. ganzen Tag, zur

Aushülfe für den Monat September ge
ſucht. Clobigkauerſtr. 1, I. [3164

Für ein Material, Tabak, Cigarren-
Spirituoſen u. Eiſenkur, waaren Detail
Geſchäft wird ein gewandter, zuverläſſiger
junger Commis 1. Octor. a. e. ge
ſucht. Meldung. u. VV. m. 473092 vef,

Rud. Moſſe, Halle a/S. [3202
Ein energiſcher, tücht. Landwirth,

welcher im Rübenbau erfahren ſein m uß,
wird für eine größere Bauernwirthſchaſt
z. 1. Oct. er. geſucht. Offert u. A. R,
100 poſtlagesnd Pretzſch b. Oſterfeld,

Bez. Halle a/S. 13204
Leichten einſp. Laſtſchlitten kauft

3169) F. Zſchiegner, Mucheln, Markt.

Ein Läuferſchwein verkauſt
(2205 Nilh. Schmöller, Keuſchberg.

Eine hochtragende große Kuh ſteht
zu verkaufen in
3203 Fähbrendorf 5.

Große Kuh mit Kalb
zu verkaufen bei A. Hauptmann
3184] Burgſtaden bei Lauchſtädt,

Königl. Bad Iauchstädlt.
cSonntag, den 25. Auguſt 189,

Brunnenfest,.
s Die Königl. Wadedirection.

Reichskrone,
Am Mittwoch, d. 28. Auguſt,

Abends S Uhr findet das
3. und letzte

g. Abonnements Miegertoneert

der ganzen Capelle des Königlichen
Magdeb. Füſ.-Negiments Ne. Z6ſtatt.

Billets im Vorverkauf à 40 Pfg.
ſind bei den Herren II. Schultze jr. und
Ernst Meyer zu haben.

Abonnements- Billets 3 Std.
1 k. ſind in der „Reichskrone“

zu haben.
An der Abend-Caſſe 50 Pfg.

0. Wiegert, Kgl. MuſikDir.
3175]) Reinhold Walther.

Eduard Höfer
in Merszeburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Rloederlage

der Weoingrosshandtung ron Johannes
Grün, Hoflieferant in Halle a Saale

und Winkel i/Rheingau,
S Verkauf zimmtlieher in- und aus-

ndiseher Weine in Gebinden und
Flasehen zu Originalpreisou,
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